
„Wir sind seit 40 Jahren ein
Mehrgenerationenhaus“
ImmagaScene-Interview: HANNES UND PHILLIPP AULICH
(Geschäftsführer Brauhaus Ernst August)

„Bei uns können drei Generationen an einem Tisch feiern.“
Foto: Clemens Niehaus

Viele weitere, spannende Neu-
igkeiten aus der lokalen Kultur-
szene finden Sie in der aktuellen
Ausgabe unseres Partnerme-
diums magaScene, monatlich
frisch gedruckt und kostenlos
an über 500 Auslegestellen in
Hannover oder online auf

www.magaScene.de inklusive
Download-Möglichkeit.

Region bleibt stabil
REGION HANNOVER. In der
RegionHannover lebenweiterhin
rund 1,2 Millionen Menschen.
Das hat das Team Steuerungs-
unterstützung und Statistik der
Region Hannover nach Auswer-
tung der Meldedaten der Städte
und Gemeinden für das Jahr
2025 mitgeteilt. Trotz einer leicht
rückläufigen Entwicklung bis
zum Jahresende bleibt die Bevöl-
kerungszahl insgesamt stabil.
Im Umland ging die Einwoh-

nerzahl 2025 jedoch zurück. Zum
Jahresende lebten dort 749Men-
schenweniger als imVorjahr, wo-
mit bereits das zweite Jahr in Fol-
ge ein Bevölkerungsrückgang
festgestellt wurde. Im vierten
Quartal 2025 konnten dennoch
sechs Kommunen Zuwächse ver-
zeichnen. Besonders deutlich fiel
das Wachstum in Gehrden und
Springe aus. Gehrden überschritt
dabei erstmals die Marke von
16.000 Einwohnern. In 14 Städ-

ten und Gemeinden sank die Be-
völkerungszahl, am stärksten in
Isernhagen, Wennigsen (Deister)
und Hemmingen.
Die Statistik verdeutlicht zu-

gleich die Auswirkungen des de-
mografischen Wandels. Die ge-
burtenstarken Jahrgänge der Ba-
byboomer sind inzwischen etwa
60 Jahre alt und prägen zuneh-
mend die Altersstruktur. Die Al-
tersgruppen ab 55 Jahren sind
2025 deutlich stärker besetzt als
noch 2005, während jüngere
Jahrgänge schwächer vertreten
sind. Gleichzeitig nimmt die Zahl
der Hochaltrigen weiter zu.
Grundlage der Auswertung sind
die Meldedaten der Städte und
Gemeindender RegionHannover
mit Stand 31. Dezember 2025,
ergänzt um eigene Daten der
Landeshauptstadt Hannover.

2 Die Statistik ist einzusehen auf
hannover.de.

Das Brauhaus Ernst August ist
ein Schwergewicht in Han-

novers Gastrolandschaft. Im No-
vember 1986 eröffnete der ge-
bürtige und bekennendeHanno-
veraner Rainer Aulich in der
Schmiedestraße seine eigene
Brauereigaststätte, die bis heute
mit ihrem einzigartigen Mix aus
Brauerei, Restaurant, Café und
Live-Club bei ihren Gästen punk-
tet. Sein Kerngeschäft war zuvor
das Beschicken von Gastrostän-
denauf StadtfestenundMärkten
in ganz Deutschland. Irgend-
wann wollte die Familie aber
sesshaft werden, in Hannovers
Altstadt verwandelte sich eine
Tankstelle für Benzin in eine Zapf-
stelle für ihr Hanöversch-Bier.
2010übernahmen zwei seiner

fünf Kinder die Geschäftsfüh-
rung imBrauhaus. PhillippAulich
(43) ist studierter Diplom-Kauf-
mann und der Älteste des Quin-
tetts, HannesAulich (39) hatMe-
dienwissenschaften studiert und
wie sein Bruder im Ausland be-
rufsspezifische Erfahrungen in
der Hotelbranche gesammelt.
Im November kann das Brau-

haus Ernst August seinen 40.
Geburtstag feiern. Wie bleibt
man vier Jahrzehnte attraktiv für
seine Gäste? Diese und weitere
Fragen stellten wir dem Brüder-
paar. Das ganze Interview steht
in der Februar-Ausgabe der ma-
gaScene.

magaScene: Ihr habt 2010
die Geschäftsführung von
Eurem Vater übernommen.
Was hat Euch am Thema
Gastronomie gereizt?

Phillipp Aulich: Die unter-
schiedlichen Zielgruppen und
ihre jeweiligen Bedürfnisse. Den
„einen“ Gast gibt es nämlich
nicht. ImBrauhaus ist dieseDiver-
sifizierungnocheinmalextremer:
Wir begrüßenbei uns seit 40 Jah-
ren Messegäste, Partypeople,
Touristen, Einheimische, Nach-
barn, Stammgäste. Bei uns ist je-
der Tag anders, das finde ich
schön.
Hannes Aulich: Zudem dürfen
wir uns nicht nur um das Tages-
geschäft in unserer Hausgastro-
nomie kümmern, sondern auch
umdie vielen anderen Veranstal-
tungen, bei denen wir als Brau-
haus Flagge zeigen, vom Weih-
nachtsmarkt bis zum Schützen-
fest. Auch die Belieferung der
Supermärkte mit unseren Hanö-
versch-Brauereiprodukten steht
auf unserer To-Do-Liste. Es wird
einem nie langweilig.

magaScene: Wie behauptet
man sich 40 Jahre amMarkt,
was ist Euer Erfolgsgeheim-
nis?
Phillipp Aulich: Anpassung,
aber dabei stets dieWurzeln des
Unternehmens im Blick behal-
tend.
Hannes Aulich: Dass nichts in
Stein gemeißelt ist. Wir müssen
uns permanent hinterfragen,
vor allem inhaltlich. Man kann
das gut mit einer Fußballmann-
schaft vergleichen. Es ist wahn-
sinnig schwer, konstant im obe-
ren Tabellendrittel mitzuspielen.
Das geht nur, indemman immer
dranbleibt und sich auf das We-
sentliche konzentriert.

magaScene: Trägt das Kon-
zept der Brauereigaststätte
noch? Oder würde das Brau-
haus auch ohne Braukessel
funktionieren?

Phillipp Aulich: Das hängt von
der Zielgruppe ab. Einem 96-
Fan, der nach einem Abendspiel
aus demStadion kommt und bei
uns noch den Heimsieg feiern
möchte, ist es vermutlich völlig
egal, ob bei uns das Bier hausge-
braut ist. Einer Busreisegruppe
aus dem Emsland, die ein Wo-
chenende in Hannover gebucht
hat, aber eben nicht. Für sie ist
der Besuch bei uns, inklusive
Brauereiführung und Verkos-
tung etwas Besonderes. Und für
uns auch! Der Braukessel steht
nicht zur Disposition, er gehört
zu unserer DNA, das Brauen
kommt nicht ohne Grund in
unserem Firmennamen vor.

magaScene: Es wird aktuell
viel über die Bierunlust der
Deutschen gesprochen, vie-
le Brauereien setzen ver-
stärkt auf alkoholfreie Ge-
tränke. Spürt Ihr diesen
Trend auch?
Hannes Aulich: Das Konsum-
verhalten der Menschen ändert
sich, die Gesellschaft altert. Vie-
legroßeBrauereien spüren,dass
bei denMenschen zuHausewe-
niger Alkohol getrunken wird,
immer häufiger auch alkohol-
freie Biere in denKühlschränken
stehen. Auch Frauen trinken
weniger Bier, weil es für sie ge-
schmackliche Alternativen gibt.
Wir sind eine lokale Brauerei,
seit 1995 sogar biozertifiziert,
und werden unsere regionale
Spezialität weiterhin brauen,
weil das unser Aushängeschild
ist, und viele Gäste gerade des-
halb zu uns kommen.

Phillipp Aulich: Wir sind kein
normales Restaurant, wir brau-
en selbst.UnsereGäste schätzen
diese „Tateinheit“ aus Besuch
und Gebrautem. In unserem Ju-
biläumsjahr wollen wir dem-
nächst auch eine alkoholarme
Bieralternative anbieten, daran
arbeiten wir.

magaScene: Wie sieht der
typische Brauhaus-Gast aus?
Hannes Aulich: Den gibt es
nicht. Bei uns können drei Genera-
tionen an einem Tisch feiern. Wir
sind seit 40 JahreneinMehrgenera-
tionenhaus (lacht). Zu uns kommt
die 40-Jährigemit ihrerMutter und
ihrer eigenen Tochter. Das ist wit-
zig, das ist cool, und das gibt es in
Hannover nirgendwo anders.
Phillipp Aulich: Es ist schön,
dass wir eine so breite Zielgrup-
pe haben. Schwellenängste gibt
es hier nicht.

Neues Projekt für Jugendliche
HEMMINGEN.Mit dem neuen
Beteiligungsprojekt „FutureLab
Hemmingen“ will die SPD Hem-
mingen jungeMenschen stärker
in demokratische Entschei-
dungsprozesse einbinden. Das
Angebot richtet sich an Jugend-
liche und junge Erwachsene im
Alter von 16 bis 25 Jahren. Der
Auftakt des Projekts ist für Sonn-
abend, 28. Februar 2026, in der
Begegnungsstätte Arnum ge-
plant. Ziel des Projekts ist es, jun-
genMenschen frühzeitig zu ver-
mitteln, wie politische Entschei-
dungen entstehen, und ihnen
die Möglichkeit zu geben, eige-
ne Themen einzubringen. Hin-
tergrund ist die Beobachtung,
dass viele Jugendliche Politik als
weit entfernt empfinden, ob-
wohl Entscheidungen zuMobili-
tät, Freizeitangeboten, Wohn-
raum oder Umweltfragen ihren
Alltag unmittelbar betreffen.
Zum Start arbeiten die Teilneh-

menden in einem Workshop mit

der Methode LEGO Serious Play,
bei der Gedanken und Ideen
sichtbar gemacht werden. Das
Angebot ist bewusst niedrig-
schwellig angelegt und richtet
sich auch an Jugendliche ohne
politische Vorerfahrung. Welche
inhaltlichen Schwerpunkte ge-
setzt werden, entscheiden die
Teilnehmenden selbst, begleitet
von Moderatoren. Im weiteren
Verlauf ist ein Austausch mit
Mandatsträgern aus Kommu-
nal-, Regions-, Landes- und Bun-
despolitik vorgesehen. Ziel ist es,
aus den erarbeiteten Ideen kon-
krete Vorschläge zu entwickeln,
die in politische Gremien einge-
bracht werden können. Ein Ab-
schlusstermin ist für den Sommer
geplant. Zum Abschluss erhalten
die Teilnehmenden ein Zertifikat
über ihr Engagement.

2 Nähere Informationen für Inte-
ressierte stehen auf:
spd-hemmingen.de
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